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Nmtlicher Theil.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 4 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem katholischen Hausgeistlichen an der Heil-
und Pflegeanstalt Jllenau , Geistlichen Rath Liborius
Peter , das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 31 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Privatmann Theodor Armbrust er in
Wolfach das Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 30 . Dezember v . Js . gnädigst geruht , den Re¬
videnten Valentin Reichert bei dem Bezirksamt Ueber -
lingen zum Revisor zu ernennen.

Mcht -Rmtlicher Theil.
Die Eröffnung des Preußischen Landtags .

* Berlin, 11 . Januar.
(Telegramm .)

Der Preußische Landtag ist heute Mittag vom Reichs¬
kanzler und Ministerpräsidenten Fürsten zu Hohenlohemit folgender Rede eröffnet worden :
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern

des Landtags !
Seine Majestät der Kaiser und König haben mich be¬

auftragt , den Landtag der Monarchie in AllerhöchstihremNamen zu eröffnen . Die Finanzlage des Staates hat
sich seit der letzten Tagung , namentlich infolge der anhal¬
tenden Steigerung der Erträgnisse aus den meisten
Staatsbetrieben , fortgesetzt günstig gestaltet. Das am
1 . April v . I . abgeschlossene Rechnungsjahr hat einen
höheren Ueberschuß als das Vorjahr ergeben . Ebensokann für das laufende Rechnungsjahr ein erheblicher
Ueberschuß, wenn auch nach den bisherigen Schätzungen
nicht in gleicher Höhe , erwartet werden . Der Staats¬
haushaltsetat für 1898/99 hält in Einnahme und Aus¬
gabe das Gleichgewicht. Die gesteigerten Einnahmen
haben es gestattet , für fast alle Zweige der Staatsver¬
waltung Mehraufwendungen in größerem Umfangein Aussicht zu nehmen . Bei reichlicher Bemessung der
Mittel zur Deckung dauernder Ausgaben haben insbeson¬
dere die einmaligen und außerordentlichen
öffentlichen Bedürfnisse eine weitgehende Be¬
rücksichtigung finden können .

Der Ihnen alsbald zugehende Entwurf eines Gesetzes,
betreffend den Staatshaushalt , wird die gesetzliche Fest¬
stellung von Grundsätzen für die Veranschlagung ,
Führung und Kontrole des Staatshaushalts
Vorschlägen. Der Entwurf steht überall auf dem Boden
des verfassungsmäßigen Rechtszustandes. Er beabsichtigtim wesentlichen Grundsätze zusammenznfassen und auszu¬
gestalten , die schon seither bei der Verwaltung der Ein¬
nahmen und Ausgaben des Staates theils im Anschluß
an Verwaltungsvorschriften, theils in thatsächlicher He¬
bung befolgt , in einzelnen Fragen auch bereits mit dem
Landtag vereinbart worden sind . Die gesetzliche Festle¬
gung -dieser Grundsätze wird dazu dienen , die Sicher¬
heit und Gleichmäßigkeit ihrer Handhabung zu gewähr¬
leisten und mehrfach hervorgetretene Zweifel und Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen .

Nach den bisherigen Erfahrungen stehen die durch die
Stellung der Amtskautionen dem Staate erwachsen¬
den Vortheile nicht im richtigen Verhältnisse zu den Kosten
und Weiterungen ihrer Verwaltung und den wirthschaft -
lichen Lasten , die dadurch den Beamten auserlegt werden .
Es soll daher die behufs Sicherung der Ansprüche des
Staates bestehende Verpflichtung der Beamten zur Stel¬
lung von Kautionen im Wege des Gesetzes allgemein
aufgehoben und damit eine erhebliche Erleichterung der
betreffenden Beamtenklassen herbeigeführt werden.

Ihre verfassungsmäßige Mitwirkung wird zu einer
Neuregelung und Verbesserung des Dienst¬
einkommens der Geistlichen beider Konfes¬
sionen in Anspruch genommen werden , welche nicht
ohne Bereitstellung weiterer staatlicher Mittel zu er¬
reichen ist.

Die Stellung der Privatdozenten an den
Universitäten entbehrt zur Zeit der gleichmäßigen
und zum Theil überhaupt einer ausreichenden rechtlichen
Grundlage , so daß eine gesetzliche Regelung dieser Ver¬
hältnisse angezeigt erscheint.

Wegen Erweiterung des Staatseisenbahn¬
netzes , Förderung der Kleinbahnen und Verbesserungder Wohnungsverhältnisse ständiger Arbeiter und
unterer Beamten wird Ihnen auch in dieser Tagung ein
Gesetzentwurf vorgelegt werden .

Die erfreuliche , insbesondere seit Errichtung der Central¬
genossenschaftskasse in raschem Fortschreiten befindliche
Entwickelung des Genossenschaftswesens macht eine
nochmalige Erhöhung des Grundkapitals der Kasse erfor¬
derlich. Diese soll hierdurch in den Stand gesetzt werden ,
noch mehr als bisher den Ansprüchen der sich ununter¬
brochen vermehrenden wirthschaftlichen Organisationder Mittelklassen in Stadt und Land zu ge¬
nügen.

Zur Fortführung des Ansiedelungswerkes in den
Provinzen Posen und Westpreußen wird eine Erhöhungder durch Gesetz vom 26 . April 1886 bewilligten Mittel
beabsichtigt . Ein darauf bezüglicher Gesetzentwurf wird
Ihnen nnverweilt zugehen .

In großen Theilen der Provinz Westfalen und einiger
angrenzender rheinischer Kreise entspricht die Einführungeines unmittelbaren gesetzlichen Anerbenrechtsden Rechtsanschauungen , Erbgewohnheiten und wirthschaft¬
lichen Bedürfnissen der Bevölkerung . Es ist deshalb eine
Ausdehnumg des gesetzlichen Anerbenrechts auf diese Ge¬
biete in Aussicht genommen .

Die durch Hochwasser in verschiedenen Theilen des
Landes letzhin herbeigeführten beklagenswerthen Ver¬
heerungen haben das landesväterliche Herz Seiner Majestätdes Kaisers und Königs tief bewegt . Die Staats¬
regierung hat die zur Linderung der ersten Noth und
behufs Ausführung der unaufschiebbaren Herstellungs¬arbeiten nothwendigen Maßnahmen ungesäumt getroffenund die sogleich erforderlichen Mittel , in Voraussetzungder verfassungsmäßigen Zustimmung des Landtages , flüssig
gemacht . Nachdem es hierdurch und mit Hilfe der aus
allen Theilen Deutschlands eingegangenen , überaus dankens-
werthen reichen Spenden gelungen ist , dem dringendsten
Bedürfnis vorläufig abzuhelfen , bedarf es nunmehr nochder Bereitstellung weiterer öffentlicher Mittel zur Beseiti¬
gung der Verheerungen und ihrer Folgen . Ein bezüg¬
licher Gesetzentwurf wird Ihnen unterbreitet werden . Zurdauernden Sicherung der betreffenden Landestheile gegen
Ueberschwemmungsgefahren sind Erörterungen eingeleitet,
welche die Regulirung der in Betracht kommenden Fluß¬
läufe, deren planmäßige Unterhaltung sowie sonstige , eine
geregelte Wasserabführung erleichternde Einrichtungen
bezwecken .

Meine Herren ! Wichtige Aufgaben harren der Lösung .Die Regierung Seiner Majestät rechnet dabei auf Ihre
verständnißvolle , patriotische Unterstützung. Möge die
gemeinsame Arbeit auch in dieser letzten Tagung Ergeb¬
nisse zeitigen , die dem Vaterlande zu dauerndem Segen
gereichen !

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und
Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für
eröffnet !

Das französische Parlament
nimmt heute seine Sitzungen wieder aus . Bekanntlich hatdie Kammer vor ihrer Vertagung die Kredite für die
ersten zwei Monate des laufenden Jahres bewilligt. Aber
damit ist die Berathung des Budgets selbstverständlich
noch lange nicht beendet. Die Voranschläge des Kriegs¬
ministeriums, der Kolonien und der Marine sind kaum
in Angriff genommen worden und das letztere wird vor¬
aussichtlich zu sehr langen Debatten Anlaß geben . Ueber-
dies verlautet auch , daß bei Gelegenheit der Verhandlungüber den Voranschlag des Ministeriums des Aeußem
mehrere Abgeordnete von Herrn Hanotaur Erklärungen
zu verlangen begbsichtigen. Diese Aufklärungen berühren
ganz besonders die Haltung der französischen Diplomatie
gegenüber den Ereignissen im äußersten Osten .
Ebenso wird die Frage über die Grenzabsteckungin den französischen Besitzungen in Westafrikaund insbesondere am Nigerknoten und nördlich von
Dahomey auf die Tribüne gebracht werden. Ferner istein Meinungsaustausch über die Organisation der au¬
tonomen Verwaltung auf Kreta zwischen dem
Minister des Aeußern und Herrn Denis Cochin oder
Herrn Raiberti zu erwarten. Aus diesen Vorbereitungen
läßt sich schließen , daß die Endabstimmung über das Bud¬
get in der Kammer kaum vor dem Ablaufe einiger Wochen
stattfinden wird .

Wenn die Deputirtenkammer die Ausgaben nicht bereits
in beträchtlichem Maße vermehrt hätte und wenn man
nicht zu der Annahme Anlaß hätte , daß sie noch weiter

<Mit einer Beilage .^

auf diesem Wege derart fortsahren werde, daß das Gleich¬
gewicht in den Einnahmeil und Ausgaben ernstlich gestörtwird , so könnte man glauben, daß der Senat die Be¬
schlüsse der Kammer in wenigen Tagen genehmigen werde ,so daß das Budget vor Ende Februar endgiltig bewilligt
sein könnte . Man kann jedoch schon jetzt behaupten, daßder Senat den größten Theil der von der Kammer ge¬
nehmigten Vermehrung der Ausgaben ablehnen wird. Es
wird seine Ausgabe sein , gewisse Gefälligkeiten nicht gelten
zu lassen , denen sich manche Abgeordneten mitRücksicht aufdie bevorstehenden Neuwahlen nicht entziehen zu können
vermeinten. Unter diesen Voraussetzungen kann man es
als gewiß annehmen , daß das Budget manche Abstriche
erfahren und daß die Uebereinstimmung zwischen den beiden
Kammern nicht so leicht zustande gebracht werden wird.Aus diesem Grunde und mit Rücksicht darauf , daß der
Termin für die Neuwahlen nicht weiter als bis
Ende April oder Anfangs Mai hinausgeschoben werden
kann, klingt es nicht unwahrscheinlich , daß die Kammer
auseinandergehen dürfte , ohne das Budget erledigt zuhaben . In einem solchen Falle würde das neue Par¬lament , welches in den ersten Tagen des Juni einbe¬
rufen werden dürfte, diese Aufgabe zu lösen haben. Man
hegt jedoch in Pariser Regierungskreisen immer noch die
Hoffnung, daß es um des guten Rufes der Kammer willen,
sowie im Interesse bes Ansehens des parlamentarischen
Regimes nicht zu dieser peinlichen Lösung kommen werde .Wie immer aber sich der Ausgang dieser Angelegenheit
gestalten wird , scheint der Fortbestand des Kabinets
Msline bis zur Auflösung der Kammer jedenfalls ge¬
sichert zu sein . Selbst die oppositionellen Parteien hegen
nicht mehr die Hoffnung , den Sturz des Kabinets her¬
beiführen zu können , und sie haben sich vielmehr ent¬
schlossen , das Schwergewicht ihrer Bestrebungen auf das
Land zu verlegen . So haben die radikalen und soziali¬
stischen Deputirten bereits begonnen , die Versammlungs¬
campagne über ganz Frankreich auszudehnen .

Ter Prozeß Esterhazy .
* Paris , 10 . Januar .

Das Kriegsgericht gegen Major Esterhazy hat heute Vor¬
mittag seine Sitzungen begonnen . Der Vorsitzende des Kriegs¬gerichts, Luxer, gab den Befehl , den Angeklagten Major Esterhazyin den Saal zu führen. Nachdem dieser den Saal betreten hatte ,begründeten die Rechtsanwälte Labor! und Dömange ihre An¬
träge , der Frau Dreysus und Mathieu Dreyfus zu gestatten ,dem ganzen Prozeßverfahren beizuwohnen. Major Hervieux und
Esterhazh 's Anwalt Tezenas traten diesen Forderungen entgegen ,worauf das Kriegsgericht die Anträge ablehnte. Nachdem hier¬auf der Bericht des Majors Ravary verlesen war, unterbrachdas Kriegsgericht die Sitzung bis 2 Uhr Nachmittags .Der Bericht des Majors Ravary erinnert an die Umständewelche in Mathieu Dreyfus den Verdacht gegen Esterhazy er¬
regten und welche ihn veranlaßten, denselben bet dem Kriegs¬minister zu denunziren. Der Bericht stellt ferner fest, daß infolgeder Ähnlichkeit der Handschrift in dem Dreyfus - Berzeichniß mit
derjenigen Esterhazy's auch bei dem Obersten Picquart der Ver¬
dacht entstanden sei , und bemerkte , daß Esterhazy alle gegen ihnerhobene Anschuldigungen von sich weise und läugne , der Ver¬
fasser des Bordereaus zu sein . Esterhazy behauptet, es seimateriell unmöglich, daß er die Schriftstücke besessen haben könnte,von denen das Bordereau spreche . Die Sachverständigen in
Schreibsachen hätten auch ihrerseits erklärt , das Bordereau
sei nicht das Werk Esterhazy ' s . Der Bericht behauptet so¬dann, Oberst Picquart habe in dieser Angelegenheit schwer ge¬fehlt und sich der Indiskretion schuldig gemacht . Als sein Vor¬

letzter ihn aufgefordert hätte, nicht auf seiner Behauptung zueharren, habe er in einer augenblicklichen Erregung ausgerufen :
Ach , Sie wollen nicht voran . Ich werde Sie aber dazu zwingen .Picquart Hai hinzugefügt : „Sie merken wohl, daß eine schrecklicheCampagne sich vorbereitet." Picquart scheint die Seele dieserCampagne zu sein. Er wurde im Jahre 1 ><96 dabet überrascht,wie er in einem Schranke wühlte und mit dem AdvokatenLeblois geheime Aktenstücke durchstöberte . Der Bericht gelangtzu dem Ergebniß , von der traurigen, so schlau eingefädeltenAngelegenheit bleibe nichts übrig, als der peinliche Eindruck,der einen schmerzlichen Widerhall finden werde in allen wahr¬haft französischen Herzen.

Major Esterhazy erzählt auf Befragen , ein anonymerBrief , welcher die Unterschrift „Esperance" getragen habe,habe ihn davon in Kenntniß gesetzt, daß ein Komplott gegen ihn
angezettelt sei . Er habe denselben in der Nähe der Alexander¬brücke von einer verschleierten Dame erhalten, deren Name er
nicht kenne . Er habe den Kriegsminister Billot und PräsidentFaure hiervon benachrichtigt . Esterhazy fügte hinzu, er habeim Jahr 1893 einen längeren, eigenhändig geschriebenen Berichtabgesandt, von dem er glaubte, daß er ihm von einem Offizierabverlangt sei . Später habe die Polizei entdeckt, daß das Ver¬
langen von Hadamard, dem Schwiegervater Dreyfus , herzu¬rühren scheine .

Das weitere Verhör des Angeklagten nahm folgenden Ver¬
lauf :

Vorsitzender : Mathieu Dreyfus faßt die Anklage ge¬nauer dahin, daß er behauptet, das Bordereau sei von Ihnengeschrieben.
Angeklagter : Dem widerspreche ich voller Entrüstung .
Vorsitzender : Mathieu Dreyfus bleibt ferner darauf

bestehen, daß Sie seit dem Zeitpunkt der Berurtheilung seinesBruders Ihre Handschrift geändert haben .



Angeklagter : Das beweist, daß er meine Handschrift
besser kennt als ich selber .

Der Vorsitzende bespricht alsdann verschiedene in dem Borde-
reau aufgeführte Schriftstücke , worauf Esterhazy ausführliche
Erklärungen gibt, um zu beweisen , daß diese Stücke nicht von
ihm hergegeben sein konnten .

Der Vorsitzende fährt darauf fort : Mathieu Dreyfus
schließt seine Anklage , indem er Ihre schwierige und infolge
Jyrer übermäßigen Ausgaben verschuldete Lage hervorhebt.

Angeklagter : Dies sind moralische Gründe, welche,wenn sie
begründet wären, ohne Werth sein würden. Dies würde aber
nicht einschließen , daß ich ein Berräther bin . Meine ganze Ver¬
gangenheit spricht gegen eine derartige Anklage .

Vorstzender : Oberst Picquart sagt aus , daß er im Nach¬
richtenbureau des Kriegsmintsteriums eine an Sie adresstrte
Karte gefunden habe , welche für Sie sehr kompromittirende
Dinge enthielt.

Angeklagter : DieKarte habe ich niemals erhalten . Sie ist das
Werk eines Fälschers und wurde niemals an mich gerichtet . Ich
werde dies vor dem Gerichtshöfe durch Zeugen beweisen . So¬
dann beklagt sich der Angeklagte , daß man in sein Haus ein¬
gebrochen sei und dorr geplündert habe . „Ich hielt es für das
Werk des Obersten Picquart, " sagte er , „obgleich es mir unmög¬
lich ist zu glauben, daß ein französischer Offizier einer solchen
Handlung gegenüber einem seiner Kameraden fähig sei ."

Vorsitzender : Kurz gefaßt : Sie beschuldigen also den
Oberst Picquart , daß er Ihre Briefe weggenommen und einen
Einbruch in Ihre Wohnung verübt habe ?

Auf Befragen gibt Esterhazy zu, daß er selbst vor zwanzig
Jahren im Geheimdienst des Kriegsministeriums gestanden habe .
Er läugnet, daß er den Brief an Madame Boulancy geschrieben
habe , worin er den Wunsch aussprtcht, als Ulanenrittmeister
die Franzosen niederzusäbeln- auch läugnet er, daß er jemals
einen Drohbrief an ^ adamard, den Schwiegervater Dreyfus ',
geschrieben habe .

Mathias Dreyfus ist erster Zeuge. Er spricht mit
flüsternder Stimme und scheint erregt zu sein . Der Bertheidiger
Tezenas fragt Dreyfus , ob es wahr sei, daß er 300000 Francs
für die publizistische Campagne gegen Esterhazy verausgabt habe .

Dreyfus antwortet , er habe diese Summe nicht verausgabt .
Dezenas : Wieviel haben Sie also wirklich verausgabt ?
Dreyfus : Das ist meine Sache, nicht die Ihrige .
Auch Scheurer -Kestner enttäuschte . Scheurer sagte : Vielleicht

täusche ich mich, indem ich das Bordereau Esterhazy zuschreibe ;
sicher ist nur , daß es nicht von Dreyfus herrührt . (Gelächter
im Publikum .)

Hausbesitzer Autant sagt aus : Die Maitresse Esterhazy's,
Madame Pays , sei zu ihm gekommen und habe ihn ersucht, den
Miethsvertrag auf ihren Namen zu überschreiben , da Esterhazy
einen Selbstmord begehen wolle .

Esterhazy bestreitet die Angaben des Zeugen.
Madame Pays bestreitet sie gleichfalls .
Autant hält seine Angaben energisch aufrecht.
Der Regierungsvertreter sagt , er finde ihn nicht

wohlwollend für Esterhazy.
Autant antwortet , er habe nicht Wohlwollen zu bezeigen ,

sondern die Wahrheit zu sagen .
Nachdem das Verhör der civtlen Zeugen beendet , zieht sich

der Gerichtshof, ehe das Verhör der militärischen Zeugen be¬
ginnt, zur Berathung zurück und verkündet bald darauf, daß
fortan bis zum Schluß des Prozesses die Oeffentlichkett aus¬
geschlossen sei .

(Telegramme.)
* Paris , 11 . Jan. Heute Vormittag 9 Uhr wurde die Ver¬

handlung im Prozeß Esterhazy unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit wieder ausgenommen. Nur den Zeugen ist der Eintritt
in das Gebäude gestattet .

* Paris 11 . Jan. Die als vom Generalstab inspirirt gel¬
tenden Organe melden , es sei unzweifelhaft, daß Oberst Pic -
quart vor ein Disziplinargericht gestellt und entlaßen werden
wird . — Das Urtheil im Prozeß Esterhazy wird bereits
heute Nacht gefällt werden.

* Paris , 11 . Jan . Clemenceav macht sich in dem Blatte
„Aurore " anheischig, nachzuweisen , daß der Prozeß gegen Major
Esterh azh nicht diesem, sondern dem Oberst Picquart gemacht
worden sei . Das Ereigniß in dem Prozesse liege darin, daß die Ver¬
handlungen für geheim erklärt wurden, sobald sich Oberst Picquart
einstellte , um sich zu vertheidigen. Der Kriegsminister Btllot
habe sich in eine verabscheuungswürdige That eingelassen, indem
er das Gericht verhinderte, den als französischen Offizier ver¬
kleideten Mann zu bestrafen.

Faktische Neöerstcht.
* Die zur Eröffnung des Preußischen Landtags vom

Fürsten zu Hohenlohe verlesene Rede enthält nichts, was nicht
seit längerer Zeit bereits erwarte! worden wäre. Daß ein
Komptabilitätsgesetz zur Vorlage gelangen werde , konnten wir
schon vor Wochen mittheilen. Herr Or . v . Miquel fügt mit
ziesem Gesetzentwurf seiner großen Steuerreform den Schluß¬

stein ein und darf , falls der Landtag auch diesem Theil des
Miqucl ' schcn Programms zustimmt, mit Befriedigung aus die
innerhalb kurzer Frist glücklich durchgeführte Neuordnung des
Steuer - und Eiatswelens in Preußen zurückblicken Es ist
anzunehmcn, daß der Landtag in allen wesentlichen Punkten
die ihm. von der Regierung vorgclcgten Entwürfe gut¬
heißen wird . _

* Der elsaß - lothringische Landesausschuß ist
gestern mit einer Rede des Statthalters Fürsten zu Hohen¬
lohe - Langenburg eröffnet worden , der wir entnehmen ,
daß die Finanzlage des Landes eine befriedigende ist . Das
Etatsjahr 1896/97 hat mit einen , erhebliche « Ueberschuß ab¬
geschloffen. Das Etatsjahr 1897/98 wird trotz der Auswcn -
düng für den Bau von Eisenbahnen eine Jnanipruchnahme
des Kredits n .cht erforderlich machen . In dem Ecatsentwurf
sind wiederum zahlreiche Vorschläge für gemeinnützige Zwecke
enthalten . Wegen der Erweiterung des Eisenbahnnetzes in
Lothringen ist eine Einigung mit dem Reich erzielt. Der Etat
enthält ferner Vorschläge wegen vollständiger Durchfü rung des
Dienstalteisstufensystems. Eine Reihe von Gesetzentwürfen wird
dem Landesausschuß zugehen . Unter anderm zunächst der Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend die Bizinalstraßen , welcher das
Ziel verfolgt, vollständige Beseitigung der FrohuSen auf den
Bizinalstraßen , ohne eiuen Zwang auf die Gemeinden auszu¬
üben , dadurch herbcizufnhien , daß die Frohndcn oder Natural¬
leistungen durch Geldbeträge ersetzt werden . Ferner der Ent¬
wurf eines Gesetzes, welches bestimmt ist, die im Jahre 1889
begonnene Aufbesserung des Diensteinkommens der Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Elementarschulen weiterzuführcn.
Eine besonders wichtige Vorlage wird ein zur Zeit dem Bun¬
desrath vorliegender Gesetzentwurf betreffend die Kapitalrenten¬
steuer bilden . Durch die in den letzten Jahren beschlossene
Äenderung des Steuersystems wurde die Gebäudesteuer in Ver¬
bindung mit der Aufhebung der Thür - und Fenstersteuer neu
geregelt . Die Patentsteuer soll die Gewerbesteuer ersetzen und
eine neue Einschätzung der nicht bebauten Grundstücke in die
Wege geleitet werden . Diese Maßnahmen verfolgen den Zweck,
eine gerechtere Vertheilung des Aufkommens dieser Steuer unter
die Steuerpflichtigen herbeizuführen. Als weiterer Schritt zu
dem Ziele einer den wirthschastlichen Verhältnissen entsprechen¬
den Ausgleichung der Steuerlast dient die Einführung einer
Steuer auf den Ertrag des beweglichen Kapitals an Zinsen
und Renten mit dem Zwecke, die als Kopfsteuer wirkende Ver -
sonalsteucr aufzuheben un^ die Grundsteuer zu entlasten. Wei¬
tere Gesetzentwürfe betreffen die Witwen - und Waisenpensioncn,
die Disziplin der Richter, die Errichtung einer Pensionskasse
für die Förster von Gemeinden und äffen lichen Anstalten und
die Hinterbliebenen solcher Beamten , endlich ein Gesetzentwurf
betreffend den Kaiserlichen Rath in Elsaß -Lothringen. Außer¬
dem darf erwartet werden , daß die umfangreichen Gesetzent¬
würfe, die zur Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs und der
damit in Verbindung stehenden Gesetzgebungen des Reichs er¬
forderlich sind , zum Theil noch in dieser Tagung vorgelegt
werden .

Grotzherzogthum Baden.
* Karlsruhe» 11 Januar .

x (Bürgerausschußsitzung ) . Gestern Nachmittag 3 Uhr
fand eine öffentliche Sitzung des Bürgerausschuffes statt. Als
erster Gegenstand kam zur Berathung : Der Umbau der
Festhalle mit einem Aufwand von 270200 Mark und die Er¬
stellung eines neuen Zugangs zum Stadtgarten mit einem
Dtenstwohngebäude für den Stadtgartenetnnehmer auf der West¬
seite der Festhalle mit einem Aufwand von 21500 Mark. Der
Antrag des Stadtrvths wurde von Seiten des geschäftsleitenden
Vorstandes der Stadtverordneten zur Zustimmung befürwortet.
Der Gegenstand rief eine längere Diskussion hervor. Ein Theil
der Redner wollten nur das Nöthigste hergestellt wissen und in
einigen Jahren einen Neubau erstellt sehen, ein anderer Theil
wollte für die Umbauten die Erlassung eines Konkurrenzaus-
schreibens , während wieder ein anderer Theil sich gegen die in
Aussicht genommenen Aenderungen auf der Galerie aussprach,
weiljdadurch nicht mehr so viele Personen auf derselben Platz haben
als wie bisher . Schließlich wurde der Antrag getrennt zur Abstim¬
mung gebracht . Der Antrag auf Erstellung eines neuenStadtgarten -
etnganges wurde mit allen gegen zehn Stimmen , der Antrag auf Ver¬
legung der Wirthschaftsräume und Wohnungen aus der Festhalle

und Erstellung eines Neubaues westlich derselben wurde mit
allen gegen 1l Stimmen und der Antrag auf Bewilligung der
Umbauten in der Festhalle selbst mit allen gegen eine Stimme
genehmigt. Der folgende Gegenstand: Anlage eines Elektrizi¬tätswerkes und Betrieb desselben durch die Stadt , wurde von
dem Stadtverordnetenvorstand ebenfalls zur Zustimmung befür¬
wortet und einstimmig genehmigt. Bei diesem Anlaß wurde
lebhaft Klage geführt, daß die längst geplante Umwandlung der
Pferdebahn in eine elektrische Bahn sich so lange verzögere und
der Stadtrath ersucht die nöthigen Schritte zu thun, daß die
Angelegenheit endlich zur Erledigung gebracht wird . Dabei
wurde auch der Verzögerung der Rheinhafenangelegenheit Er¬
wähnung gethan. Auch der letzte Gegenstand der Tagesordnung :
Herstellung der Göthe - Straße zwischen Schiller- und
Körner-Straße fand einstimmig Genehmigung.

* ( Jm Kaufmännischen Verein ) hielt am Samstagvor außerordemlich zahlreicher Zuhörerschaft unser Herr Mustk -
referent, Kapellmeister Smolian , einen Bortrag über die Be¬
ziehungen zwischen König Ludwig II . und Richard
Wagner . Der Vortragende begann seine Ausführungen mit
einem Hinweise darauf , wie die achtziger Jahre unseres Jahr¬
hunderts für das deutsche Volk ein Jahrzehnt der Trauer und
des Scheidens gewesen seien . „Mit dem Tode Richard Wagner 's
hatte jenes große Sterben der Großen begonnen , dem zunächst
des Meisters edelste Freunde, König Ludwig II . von Bayern und
Franz Liszt zum Opfer fallen sollten und das weiterhin dem
deutschen Volke in einem leidvollen Jahre seine beiden helden¬
haften Kaiser Wilhelm I . und Friedrich III . geraubt hat . Richard
Wagner, dem Könige unter den Künstlern unserer Zeit , der am
13 . Februar des Jahres 1883 im fernen Venedig seine welt-
hellstchtig ' N Augen geschlossen hatte, war am 13 . Juni 1886 als
Nächster im Triumphzuge des Todes König Ludwig , der Künstler
unter den Königen , g folgt , und der Erinnerung an diese beiden
Großen und an den idealen Freundschaftsbund, der sie umschloffen
hielt, solle das heutige Zusammensein gelten ." Der Vortragende
schilderte sodann die wesentlichsten Lebensgescht ' e Wagner 's und
des Königs bis zum Jahre 1864 , in welchem König Ludwig den
in tiefster bürgerlicher und künstlerischer Noth verzweifelnden
Wort - und Tondichter nach München berief. Citate aus Briefen
des Königs und des Meisters und des Letzteren enthusiastisches
Widmungsgedicht „Dem Königlichen Freunde " ermöglichten so¬dann einen ganz unmittelbaren Einblick in die tiefe seelische Ge-
nugthuung , die dem von aller Welt mißverstandenen lind ver¬
lassenen Künstler und dem sich nach ideller Bethätigung seines
Herrscherthums sehnenden Könige aus ihrem wunderbaren Sich-
finden entblühen konnte . Der Münchener ersten Aufführungen
von „Tristan und Isolde " und „Die Meistersinger von Nürn¬
berg" , sowie der Begründung der Münchener Musikschule unter
der Leitung Hans v . Bülow 's wurde liebevoll gedacht und so¬
dann in markanten Zügen und unter Verlesung mancher geschicht -
licbter Dokumente jene Wühlarbeit der ultramonlanen Kreise
geschildert , die schließlich eine Trennung der beiden hochgesinnten
Freunde erzwang. In seine Darstellung des weiteren geistigen
Einvernehmens zwischen König Ludwig und Richard Wagnerund der mit durch dieses Einvernehmen ermöglichten Begründung
der Bayrenther Festspiele , flocht der Vortragende Hinweise darauf
ein , wie der Künstler und der König sich beide auch in der ver¬
trauenden Hoffnung auf Wiedergeburt und Gedeihen eines einigen
großen Deutschlandes begegnet waren und wie sie beide ein gut
Theil zur Verwirklichung des deutschen Einheitstraumes bei¬
getragen hatten . Zur Widerlegung der vielverbreiteten Ansicht,
daß Wagner die Hauptschuld an der schließlichen Berstörnna des
Königs beizumessen sei , verlas Herr Smolian die dahingehende
Aussage eines von dem Regentschaftsausschusse der bayrischen
Abgeordnetenkammerhierüber befragten Psychiaters, und nachdem
in warmherziger Weise noch auf das in ein ewiges Geheimniß
gehüllte tragische Ende des Königs im Starnberger See hin¬
gewiesen und König Ludwig in Versen von Hans Pfeilschmtdtmit dem todersehnenden Helden Tristan und mit dem siechen
König Amfortas verglichen worden war, beschloß der Vortragende
seine Ausführungen mit den Rheingold-Worten : „Traulich und
treu ist 's nur in der Tiefe : — Falsch und feig ist, was dort oben
sich freut !" — Dem fesselnden Bortrag wurde lebhafteste Aner¬
kennung zu Theil.

vr .8ek . (Schneeb eobachtungen .) Der im hohen Schwarz¬wald liegende Schnee ist infolge der milden Witterung der ver¬
flossenen Woche etwas zusammengeschmolzen , von einigen Be¬
obachtungsstellen, so von Furtwangen , Höchenschwand , Gersbach
und Herrenwies, ist die geschlossene Schneedecke sogar ganz ver¬
schwunden . Am Morgen des 8 . Januar (Samstag ) konnten noch
30 ew beim Feldbergerhof, 9 in Titisee, 5 in Bernau , 9 in Todtnau¬
berg, 5 in St . Märgen , 8 in Kniebis und 7 in Kaltenbronn
gemessen werden.

K (Sitzung des Schwur ge richts ) vom10 . Jan . (Schluß ) .Der Kall gegen den wegen Verbrechens gegen Z177 des R .Str .G.
angeklagten Johann Hermann Bender wurde unter Ausschluß
der Oeffentlichkett verhandelt. Auf Grund des Beweisergebniffes
sprachen die Geschworenen den Angeklagten Bender unter Zu¬
billigung mildernder Umstände schuldig . Der Gerichtshof ver-
urtheilte daraufhin den Angeschuldigten zu einem Jahr em Monat
Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft.

In der Nachmittagsfitzung, die wiederum Landgerichtsdirektor

8) Eine Frühlingsliebe .
Bon E . v . B .

(Fortsetzung.)
Nora lachte . » Diese Bitte sei Ihnen gewährt ; ich bin so¬

gar so großmüthig , Ihnen noch dazu Ihre geliebte Cigarette
zu gestatten, ohne die Ihnen , wenn Sie ehrlich sein wollen ,
auch dieser Kunstgenuß nur halb wäre. «

Sie schlug die ersten Akkorde an und dann sang sie wie so
oft, alles um sich her vergessend . Zuletzt griff sic noch nach
einem Notenblatt , fast wahllos , zufällig . » Ja , überselig hast
Du mich gemacht « , lauteten die ersten Textworte . Da stand
plötzlich Tessin hinter ihr und legte sein/Hand auf die Noten,
so daß sie erstaunt aufsah.

» Wissen Sie , daß Sie mir in diesem Augenblick eine Frage
beantwortet haben, die mir auf den Lippen geschwebt hat , ohne
daß ich mich berechtigt gefühlt hätte, sie zu thun ? Jetzt weiß
ich daß Sir noch nie geliebt haben . Liebeslust wenigstens ist
Ihrem Herzen bis jetzt fremd geblieben ; Sie haben noch nie
wirklich , » überselig « Ihr Herz überquellen fühlen. DaS Lied
können Sie nicht singen !«

Sic sah ihn ruhig an. » Da mögen Sie recht haben. «
Ihre Stimme zitterte doch leise, als sie fortfuhr : » Nein, ich
habe noch nie geliebt , ich hätte heirathen können , sogenannte gute
Partien , aber ich habe nie ein Schwanken gefühlt iw Aussprechen
drS Nein — ich habe immer noch auf mein Glück gewartet. »

DaS Mädchen hatte sich erhoben und stand nun vor ihm.
Ihre Augen trafen sich in einem langen Blick, dann nahm er
ihre beiden Hände in die seinen und umschloß sie fest , als
ob er sie nie mehr wieder los lassen wollte. Ein sekunden¬

langes Zögern , dann beugte er sich nieder und küßte die
schmalen Finger . Seine Lippen bewegten sich, alS ob er etwas

§ sagen wollte, aber der Mund blieb stumm, nur die Augen
^ sprachen die tausend Liebesworte, die der Mund verschwieg,
i Es war nur ein kurzer , athemraubender Augenblick , dann
' wandte sich Rora schnell nach der Thüre , öffnete sie und flog

dann die Treppe hinauf .
In ihrem Zimmer zündete sie Licht an und setzte sich an

das Fenster. Sie mußte sich fassen, mußte Herrin werden
! über das , was in ihrem Herzen riesengroß Leben gewonnen
^ hatte. Wo war ihr Stolz , daß sie ihn zu Hilfe rufen konnte ,
! wo das Gefühl strengsten Rechtsbewußtscins, welches ihr stets

gesagt hatte, » es ist unmöglich, einen Mann zu lieben , der
schon gebunden« . In dieser Stunde waren sie ihr nichts, sie
war nur das durch seine Liebe leidende Weib, welches doch
fühlt , daß das Einzige, was dem Leben Ä̂ erth und Inhalt

! gibt, in ihr aufgegangen. Und dann kam die Frage : » Kann
i er mich lieben, liebt er mich doch — trotz alledem ? « Er
! hatte ihr daS Bild seiner Braut gezeigt — ein weiches, noch
! unfertiges , hübsches Gesichtcheu , aber mit einem eigensinnigen

Zug um den Mund . » War es möglich , daß er bei diesem
Kinde sein Glück fand — eS auch nur jetzt zu finden glaubte ?«

Nora hatte den Kopf in den Sessel zurückgelchnt und sah
in den Sternenhimmel . Wie lange sie so gesessen , wußte sie
nicht . Ein Nachtfalter , von dem Schein der Lichter angezogen ,
war hiueingeflattert und lag nun mit versengten Flügeln nur
noch leise zuckend auf der Decke. Nora stand auf und be-
freite in von seinem Leiden . » ArmeS Ding , du hast deinen
Willen gehabt und eS mit dem Leben bezahlt. Aber du hast
doch eine kurze Sekunde, ehe Du mit verbrannten Flügeln zu
Boden sankst, die Wonne gefühlt, dem strahlenden Licht nah
— ganz nah zu sein . «

Sie war nicht empfindsam genug , um darin das Bild ihres
Lebens zu suchen. Sic wußte, daß diese Liebe nie Glück für
sie bringen könne — aber trotzdem hätte sie sie nicht ent¬
behren mögen . Sie hatte stets gefühlt, daß ein Etwas in
ihrem Leben gefehlt hatte — nun war es da — anders wie
sie gerechnet und gehofft . Aber sie nahm es hin wie ihr
Schicksal — ruhig und ergeben , sie wußte, daß sie sich nicht
in nutzlosem Jammer verzehren würde und im thörichte» Be¬
reuen darüber, daß eS hatte so kommen müssen , daß sie ihr
Leben sehr einsam — aber weder in Bitterkeit noch in Un¬
zufriedenheit stark und sicher selbst voll auSlcben würde.

» Ein Tag noch,« war Nora 's erster Gedanke am nächsten
Morgen , » ein ganzer Tag . « ES kam ihr vor, als wenn das
unendlich viel wäre.

Nora ging am andern Morgen zum Frühstück hinunter .
Tessin war schon da . Sie begrüßten sich scheinbar so ruhig
und unbefangen, als wenn die Scene deS gestrigen Abends
ein Traum gewesen wäre.

»Haben Sie bestimmte Pläne für heut Morgen ? «
» Ich will auf den See . «
» Dann wollen wir segeln . «
Er fragte sic gar nicht , ob sie seine Begleitung wünschte .

Als sie an das Ufer kamen , sah Tessin etwas bedenklich auf
die sich auftürmende Wolkenwand im Westen .

Der alte Fährmann war nicht da, und sein Sohn , ei»
halbwüchsiger Bursche, saß träge, aneinem Strohhalm kauend ,
auf einem Baumstumpf .

» Können wir segeln, hält da» Wetter ? « fragte Tessin mit
einem Blick nach dem Himmel.

» DaS macht nix « , sagte kurz der Junge und
'

schickte sich
an , die Segel zu stellen .

(Fortsetzung folgt.)



Wcizel »rästdirte, standen der 21 Jahre alte Fuhrmann
Gerhard Braun aus Bruchsal und der 26 Fahre alte Land-
wirth Johann Philipp Vogel von da vor den Geschworenen ,
angeklagt der vorsätzlichen Gefährdung eines Eisenbahn¬
transportes .

Die Anklage legte denselben zur Last, daß sie am 25 . Oktober
Nachts zwischen 1 und 2 Uhr vorsätzlich auf die Fahrbahn
Bruchsal-Heidelsheim einen 80 ein laugen und 50 em hohen
Baumstumpf warfen, w daß der Klotz auf den nördlichen
Schienenstrang fiel und dort den bald darauf daherfahrendcn
Güterzug Nr 642 in die unmittelbare Gefahr der Entgleisung

Die Angeklagten geben zu, die ^ har verübt zu haben, sie be¬
stritten aber, daß sie dieselben vorsätzlich begangen. Sie hatten
nicht daran gedacht , daß durch ihre Handlungsweise em Eisen¬
bahnzug Schaden leiden könne .

Aus der Beweisführung konnten die Geichworenen nicht die
Uebcrzeuqui-g gewinnen , daß man es hier mit einer vorsätzlichen
Thal der Augeklagien zu thun habe. Sie sprachen dieselben
»war schuldigt verneinten aber die Frage nach der Vorsätzlichkeit .

Auf Grund dieses Wahrspruchs erkannte der Schwurgerichts¬
hof gegen Braun auf neun Monate Gefängniß ,
gegen Vogel auf sieben Monate Gefängniß . An
jeder Strafe kommen drei Monate Untersuchungshaft in Abzug.

Als StaatsaWöalt hatte in dieser Sache vr . Grosch , als
Bertheidiger die- Rechtsanwälte Friedberg und S . OPPeu¬
tz e i m e r fungirt .

Z (Sitzung der Strafkammer II vom 10 . Jan .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er .

Die überwiegende Mehrzahl der auf der Tagesordnung
vorgesehenen - Fälle waren Berufungen . Es ergingen folgende
Urtheile : Landwirth Georg Feldmann II . aus Helmsheim
wegen Beleidigung 15 M . Geldstrafe- Schlosser Ludwig Christ¬
mann aus Kaiserslautern wegen Körperverletzung zwei Monate
Gefängniß - Katharina Rühle , geb . Berner aus Unterdeufstetten,
wohnhaft in Pforzheim, wegen Beleidigung 25 M . Geldstrafe-
Kettenmacher Friedrich Griesinger aus Göbrichen eine Woche
Gefängniß und Keltenmacher Friedrich Sauter und Friedrich
Bastian von da je sechs Wochen Gefängniß wegen Wider¬
stands - Brigitte Hintermann aus Forst wegen Beleidigung
sechs Tage Haft - Landwirtb Friedrich Lehmann aus Mün -
zesheim wegen Körperverletzung eine Woche Gefängniß

Von der Anklage wegen Vergehens gegen Z 230 R .St .G .B .
wurde der Fuhrknecht August Christian Benzin ger aus
Friolsheim freigesprochen .

Die Ausläuferin Barbara Zoller , geb . Reiser aus Enz-
klösterle, wurde wegen Diebstahls zu sechs Monaten Gefängniß
verurtheilt . j

»A (Verletzung durch Spielen mit Schießwaffen .)
Am 9 . d . M . ftüh forderte ein Bäckerlehrling, der ein geladenes
Terzerol bei sich führte, einen anderen Bäckerlehrling auf, das¬
selbe loszuschieben - dieser kam der Aufforderung nach , aber so
ungeschickt, daß er dem Eigenthümer der Pistole den Papier¬
pfropfen in die Brust schoß und ihn dadurch so schwer verletzte ,
daß er Ausnahme im Städtischen Krankenhaus suchen mußte.

« Bade«, 10 . Jan . Der Internationale Club hält seine
ordentliche Generalversammlung am23 . d . Mts . hier
ab . Die Tagesordnung umfaßt oie üblichkn geschäftlichen
Punkte (Rechnungsablage, Budgetaufstellung pro Jahr 1898 rc .) .
An die Generalversammlung schließt sich eine Sitzung des
Internationalen Renncomttös an, welches sich zunächst mit dem
von der technischen Kommission entworfenen Rennprogramm
für das Jahr 1898 zu befassen hat . Bon ganz besonderem Interesse
ist die Neufestsetzung der Renntage für das diesjährige Meeting,
das als Festmeeting durch die an höchster Stelle genehmigten
Internationalen Offiziersrennen von ganz besonderer
Bedeutung wird. Dem Programm steht man mit Spannung
entgegen . In der Comitssttzung wird auch noch Bericht über
die auf der Rennbahn zu Iffezheim bereits begonnenen Arbeiten
für Bahnanlagen und bauliche Veränderungen an den Tribünen
erstattet werden.

* Bade«, 10 . Jan. Die jetzt vorliegenden Ziffern über den
Verkehr in den Großh . Badanstalten während des Dezembers
1897 , sowie für die Jahresfrequenz lauten in hohem Maße
günstig . Der Dezember 1897 hat in den Badanftalteu wieder
einen Mehrertrag gegen das vorhergehende Jahr ergeben . Im
ganzen wurden im Jahr 1897 in beiden Großh . Badanstalten
75 864 Bäder abgegeben , gegen 69 268 im Vorjahr , mithin 6596
mehr. Abonnenten der Heilgymnastik waren es 1347 gegen 1107
im Vorjahr ( mehr 240 ) . Die Gesammtetnnahme belief sich auf
150 497 M . 70 Pf ., gegen 135 667 M . 50 Pf . (mehr 14 830 M .
20 Pf .) Das Großh . Landesbad beherbergte 697 Pfleglinge, die
höchste Zahl seit dem Bestehen des Bades . Der Bau des neuen
Inhalatoriums , welches im Rothenbachthal neben dem Landes¬
bad errichtet wird, ist, laut „Bad . Tagbl ." , in Angriff genommen
und schreitet rüstig vorwärts .

SS Vom Bode«see, 10 . Jan . Zu Ehren des nach Lörrach
versetzten Großh . Herrn Amtsrichters Kircher fand dieser
Tage im „Deutschen Haus ", dem Museumslokale inStockach ,
eine Abschiedsfeter statt, welche deutlich bekundete , daß der schei¬
dende Beamte bet der Bevölkerung des dortigen Amtsbezirks
sich einer hohen Achtung und aufrichtigen Sympathie zu er¬
freuen hatte. Der Vorstand der Museumsgesellfchaft, Herr
Oberamtmann vr . Altfelix, hob bei diesem Anlasse hervor, daß
der bisherige Chef des Amtsgerichts Stockach durch sein pflicht¬
treues , taktvolles und stets korrektes Verhalten im Dienste
sowohl , als durch seine Freundlichkeit und Leutseligkeit im Um¬
gänge das Vertrauen und die Zuneigung der Bewohner des
Bezirks sich in hohem Grade erworben habe , und gab der zu¬
versichtlichen Erwartung Ausdruck, daß Herr Amtsrichter Kircher
in seinem neuen Wirkungskreise dasselbe herzliche Entgegenkom¬
men finden werde , welches ihm in der Sphäre seiner seitherigen
Thätigkeit in so reichem Maße zu Theil geworden ist.

Aadischer Landtag.

L8 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Dienstag , den 11 . Januar 1898 .

(Vorläufiger Bericht .)
In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde die

Wahl des Abg . Dreher in Lörrach -Land mit 41 gegen 15
Stimmen für ungiltig erklärt . Es sprachen zu diesem Gegen¬
stand die Abgg . Hennig , Klein , Vcnedey , Blanken -
horn , Heimburger , Frank , Lauck , der Präsident des
Ministeriums des Innern , Geh . Rath vr . Eisenlohr ,
weiter die Abgg . Dreesbach , Fieser und nochmals Venedey ,
Klein und Mampel . Die Bitte der Kauzleigehilfen
der Großh . Staatseisenbahnen um Besserstellung und Regu-
lirung der GehaltSverhältniffe wird der Regierung zur Kennt-
nißnahme überwiesen . Der Gesetzentwurf über die geschloffenen
Hofgüter geht an die Bndgetkommission. Schluß 1 Uhr.
Nächste Sitzung Donnerstag, 13. Januar , 4 */z Uhr.

Deutscher Meichstag.
' Berti «, II . Januar .

(Telegraphischer Bericht.)
Am Bundesrathstische : Staatssekretär v . Nieberding.
Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung , indem er den

Abgeordneten em gutes Jahr wünscht , um 2 Uhr 20 Minuten .
Das Haus ist schwach besucht.
Auf der Tagesordnung steht : Erste Beralhung des Ent¬

wurfes eines Gesetzes, betreffend Aenderungcn des Gerichts¬
verfassungsgesetzes , der Strafprozeßordnung und des
Einführnngsgesctzcs .

Staatssekretär Niederding : Das Gerichksvenaffuugs -
geietz soll diejenigen Aenderungcn des formellen Rechts ciu -
ftihren , welche durch die AenLerungen des materiellen Rechtes
im Bürgerlichen

'
Gesetzbuchc bedingt sind . Die Kritiken aus

den Kreisen der Praktik Und der Sachverständigen find zum
Theil benutzt worden . Wir haben auch eine Vereinfachung
des Instanzenweges angestredt . Das Reichsgericht muß ent¬
lastet werden . Dem neue» bürgerlichen Rechte sollen die
Wege geebnet werden , darum muß die Revision des Civil -
irozeffcs in Maßvollen Grenzen durchgeführt werden. Redner
hofft auf eine baldige Verständigung. ( Beiiall . )

Abg . Rintelcn ( Ccntr . ) hält cs für nöihig, denjenigen
Punkten zuzustimmen , welche zur Durchführung des Bürger¬
lichen Gesetzbuches nöthig sind. Redner unterzieht die Recht-
prechung des Reichsgerichts einer Kritik und beantragt Ueber -

weisung an die schon bestehende Kommission .

beth Beck von Mannheim . — Stefan - ^ , l Malsch , Lo¬
komotivführer hier , mit Theresia Svönlei» vu Lauda . — Her¬
mann Tbiemecke von Gerbstadt, Hilfshoboisi hier , mit Wilhelmine
Haas von hier.

Eheschließung . 11 . Ja » . Julius Mäder von hier, Gypser
hier, mit Friederike Bücheler von Randegg.

Todesfälle . 9 . Jan . Rosine , Wittwe von Landwirth
Florian Traub , 73 I . — 10 . Jan . Emilie, Ehefrau von Kauf¬
mann Max Hahn, 53 I . — Lora, 8 I ., B . : Reg.-Baumeister
Otto Hauger — Eugen, 2 I ., V . : Bureaudiener Max Hauser.
— Anna Maria , Witwe von Kaufmann Franz Canclini, 80 I .

Writerveruur ae» Hemralvur . f. iAerrorol. u. ruiür . v . 11 . Jan . isr8 »
Ueber Mitteleuropa hat sich zwar ein barometrisches Maximum

ansgebildet, doch hält hier unter der Herrschaft einer über Nord-
kandinavien gelegenen Depression das trübe, milde und vielfach

regnerischeWetter noch an . Da das Ortsbarometer im Steigen
begriffen ist, so scheint sich die Depression zu entfernen, so daß
heiteres oder nebliges und etwas kälteres Wetter zu erwarten
wäre .

Wltterungsbeodachtungrn der Wrleorol . Station Karlsruhe .

Januar
10 Nachts 9 U .

Barom Therm . ! ^ ^ -
i.. ... i» Q, Keucht .

Fruchtig- !
keit in Wwd

756 .4 5 .1 - 64
Pro, . !
97 Still bedeckt ')

11 Mrqs 711 . 760 .3 4.6 6 .3 100 NE i
11 MittqS , 211 762 .9 5 .1 6 .1 92 NE > //' ) Regen Nebel „

Höchste Temvermur am 10 . Jan . 5 .7 - niedrigste in der darauf¬
olgenden Nacht 1 .3.

Niederschlagsmenge des 10 . Jan . 2 .0 mm .
Waffcrsta «d dcS Rheins . Maxau , 11 Jan . : 2 .90 m ,

gefallen 0,5 em.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 11 . Jan . Gutem Vernehmen nach besteht

die Absicht, in Prag ein deutsches Konsulat zu
errichten .

* Berlin , 11 . Jan . Die „ Nordd. Mg . Ztg .
" meldet :

Der deutsche Generalkonsul in Shanghai , vr . Stübel ,
hält sich in Kiaotschau auf , um den Viceadmiral
Diderichs im Verkehr mit den chinesischen Behörden zu
unterstützen .

* London , 11 . Jan . (Reuter -Meldung aus Hong -
iongk von gestern .) Nach glaubwürdigen Nachrichten ist
ein Uebereinkommen zwischen England und Rußland hin -
ichtlich Koreas getroffen worden . Das englische Ge¬

schwader geht infolgedessen nach Hongkongs zurück.
* London , 11 . Jan . „ Daily News " melden : Nach¬

richten aus augenscheinlich glaubwürdiger Quelle besagen ,
daß die oberste Staatsgewalt in Persien sehr geschwächt
sei . Die Lage in Teheran sei derartig , daß ein Staats¬
streich jeden Augenblick erwartet werden könne.

* Lo«do«, 11 . Jan. Der erste Lord des Schatzes , Bal -
four , htelt in Manchester eine Rede, in welcher er u . a . auch
über die Verhältnisse an der indischen Grenze
sprach . England müsse seine Grenze vor den Bergstämmen be¬
schützen . England müsse ferner, um seinen Vertragsverpflich¬
tungen gegen den Emir von Afghanistan nachzukommen , die
Militärstraße, sowie die Grenzgebirge beherrschen . Was China
betreffe , so seien die Interessen Englands nicht territorialer , son¬
dern kommerzieller Natur . Da die Betheiligung Großbritanniens
am Außenhandel Chinas 80 Proz . des Gesammthandels Chinas
betrage, habe England einen ganz besonderen Anspruch darauf,
dafür zu sorgen , daß die Politik Chinas sich nicht einer Ab¬
schreckung des auswärtigen Handels zuwende . England sei durch
die Tradition seiner Politik gehindert, irgend welche ihm ge¬
währte Handelsprivilegien als Waffe gegen einen Ausfluß von
Konkurrenzen zu benutzen . Unter Handelsfreiheit verstehe Eng¬
land eine Freiheit für die ganze Welt in gleicher Weise . Es
gebe nur zwei Wege , auf denen eine Störung der Handels¬
interessen Englands in China möglich sei . Der erste sei die
Möglichkeit der Ausübung eines Druckes auf China, durch eine
auswärtige Macht Anordnungen zu treffen, welche sich gegen
England richteten und dem betreffenden Staate Bortheile ge¬
währen, mit andern Worten, welche die für Alle gleiche Gele¬
genheit , Handel zu treiben, zerstörten . Der zweite Weg sei der¬
jenige , daß fremde Länder mit schutzzöllnerischen Traditionen an
der chinesischen Küste Stationen errichten , in denen sie Zoll¬
grenzen einführen oder ähnliche Einrichtungen treffen. Die eng¬
lische Regierung werde ihr Bestes thun, darauf zu sehen, daß
auf keinem dieser beiden Wege der britische Handel geschädigt
werde . Balfour bemerkte schließlich, er könne nicht verstehen,
weßhalb England dem russischen Handel entgegentreten soll, wenn
er sich dorthin wendet , wo es ihm beliebt , aber immer nur
unter der Voraussetzung, daß England dadurch nicht ver¬
drängt werde .

* Konstantinopel , 11 . Jan . Heute fand die erste
Sitzung der türkischen und griechischen Delegirten für
den Abschluß der in dem Friedensvertrage vorgesehenen
besonderen Konvention statt .

Verschiedenes.
r Gleiwitz , 11 . Jan . (Tel .) Amtlich wird über den bereits

gemeldeten Unfall auf dem hiesigen Rangirbahnhof gemeldet,
daß der Schlußbremser des Güterzuges schwer verletzt sei.
Der Führer der zweiten Lokomotive und drei Mann vom Per¬
sonal des Personenzuges sind leicht verletzt .

-f Amberg , 11 . Jan . (Tel .) Der „Amberger Bolksztg ." zu¬
folge ist heute Nacht die Mutter des Bischofs Anzer im Alter
von 73 Jahren zu Schottenmühle, Pfarrei Beilstein in der Ober¬
pfalz , plötzlich gestorben .

-f Paris , 11 . Jan . (Tel .) Die 38 Jahre alte Großnichte
des Marschalls Ney , Marie Luise Ney , wurde heute tu ihrer
Wohnung durch Gasvergiftung erstickt aufgefundcn.

-f London » 11 . Jan . (Tel .) Wie die „Times " aus Panama
melden , dauern die Arbeiten am Kanal stetig fort . Jetzt sind
3500 Arbeiter beschäftigt . Man betrachtet eine Vollendung des
Kanals als wahrscheinltch.

JamiNennachrichtm.
Ausfllg aus dem Karlsruher Stauürsduch -Kegiker .

Geburten . 8 . Jan . Gottlob Georg, B . : Gottlob Beiz-
Hans , Fabrikarbeiter. — Luise Lina, B . : Philipp Silbernagel ,
Schlaffer. — 9 . Jan . Frieda Marie, V . : Wilhelm Schwerter ,
Schloffermeistrr. — 10 . Jan . Franz Josef, B . : Franz Ober ,
Schreiner .

Eheaufgebote . 8. Jan . Martin Weber von Ofters¬
heim, Schutzmann hier , mit Elisabeth Krepp von Stebbach . —
Georg Jesewitz von Frankfurt , Hofmufiker in Koburg,mit Elisa-

Tetegraphische Kursberichte
vom 11 . Januar 1898.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 301 ' /, , Staatsbahn
296' /, , Lombard. 74 ' / «, 3 ' /,«

« Portugiesen21 .80 , Egypter 107 .45,
Ungarn 103 .10 , Diskonto - Kommaudit 201 .90 , Gotthardaktien
! 52.10 , 3°/, Mexikaner 24 80 , 6«/, Mexikaner 96 .90 , Ottoman -
bank113 .— , Türkenloosc 36 .80 , Italiener 94 .50 . Tendenz :
schwach.

Frankfurt . (Schlnßkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .90, Wechsel
London 203 87 , Baris 80 .82, Wien 169 80, Italien 77.05, Pri -
vatdiskon» 3' /, , Napoleons 16.16 , 4°/ „ Deutsche Reichsanleihe
103 .40 . 3 ' /// , Deutsche Reichsanleihe 97 .40 , 4°/, Preuß . Konsole
103' /, , 4 ' /, °/, (3 ' /// , abges .) Baden in Gulden 101 .—, 4- /, «/,
(3 ' /,° / , abges .) Baden in M . 102 .25, 3 ' /,»/, Baden in M . 103 .20,
3"/„ Baden in M . 96 .70, 4°/ „ Monovo -qriechen 36 .45, 5°/„ Ita¬
liener 9440 , Oeslerr. Goldrenle 103 .20 , Le err Silberrente
86.80, Oeflerr . Loose v . l860 128 .55 , Portugiesen 34 .60, Neue
4" / , Russen 67 .40 , 4" / , Serben 65. — , Spanier 6180 , Türken¬
loose 36 45 , 1 ° / , v -Türken 22 .15 , 4°,, llnqarn , 02 .95 , Ungarische
Kronenrente 1i >0 25 , 5"/ , Argentinier 79.— , 6°/« Chmesen 101 .35,
6" / , Mexikaner 96 .70 , 5' /„ Mexikaner 92 .60 , 3 ' /„ Mexik . 24 .80,
Berliner Handelsgesellschaft 175 .25 , Darmstädter Bank 159 .—,
Deutsche Bank 209 .30, Dresdener Bank 162.70 , Badische Bank
118 .90 , Rhein. Kreditbank 137 ' /, , Rhein. Hypothekenbank 168 .80,
Pfälz . Hypothenbank 164 .75 , Oeflerr. Länderbank 184 ' /« , Wiener
Bankverein 22t ' /, , Onomanbank 113 30 , Mainzer — , Elb¬
thalaktien 230.— , Schweizer Centralbahn 141 .70 , Schweizer
Nordostbahn 108 . —, Schweizer Union 77 .30 , Jura - Simplon
86.20 , Mittelmeerbahn 97 .25 , Meridionalbcmk 138 .60, Badische
Zuckerfabrik 59 .— , Harpener 189' /, , Nordd . Lloyd 111 .05,
Packetfahrt 115 .69, Gritzner Maschinenfabrik 243 .50, Karlsruher
Maschinenfabrik 193 .50 , North Prefer . 61 .20 (2 ' /« Uhr.) Kredtt-
aktien 301 .— , Diskonto- Kommandu 201 .30, Staatsbahn 297' /«,
Lombarden 73 ' /«. Tendenz : schwach .

Frankfurt . (Kurse von 2 ' / « Uhr Nachm .) Kreditaktien 301.—,
Diskonto - Kommandit 201 .50, Staatsbab , 297 ' /° , Lombarden
73 ' /«. Tendenz : fest .

Frankfurt (Abendkurse .) Kreditaktien 301 ' /«, Dtskonto-Kom -
mandit 202 .70, Staatsbahn 292 ' /, , Lombarden 72 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener —.— Laurahütte — . — , Türkenloose
— , 6° / , Mexikaner — , Jura Simplon 86 .20, Italiener
94.60. Tendenz : ruhig.

Berit « . (Ankanqskurse .) Kreditaktten 223 .60 , Diskonto»
kommandit 201 .60, Deutsche Bank 209 .—, Berliner Handelsges.
175 .20, Bochumer Gußst . 202 .80, Laurahütte 184 .30, Harpener
189 .25 . Dortmunde' 101 .30 . Tendenz : schwächer.

Berti « . (Schluß! .) 4 ' / , Reichsanl . 103 .30 G ., 3' /° Reichsanl.
97 .50 G ., 4°/ , Preuß . Konsole 103 .40 Br ., Oeflerr. Kredit 223.50,Diskonto Kommandit 201 .—, Dresdener Bank 162 .20, National -
bank fu Deutschland 153 .50, Bochumer Gußstahl 200 .60, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 183 .25 , Laurahütte 182 .60, Harpener 187 .75,Dortmunder 99 .90 , Köln-RothweilerPulverfabrik 229 .75 , Deutsche
Metallvatronenfabrik 237 .75 , Kanada - Pacific 81 .— , Privat¬
diskonto 3' /, .

Berti « . (Nachbörse . Schluß.) Dtskonto-Kommandit 201 .50,
Deutsche Bank 208 .50, Dortmunder 100 .— , Bochumer 200 70.

Wie «. lVorbörse.) Kreditaktien 356 .25, Staatsbahn . 345.—,Lombarden 83 '/z , Marknoten 58 .82 , 4 ' /,°/, Ung . Gold. 121 .25,
PapierreMr 102.35 , Oeflerr. Kronenrente 102 90 , LSnderbcmk
219. — , Ungar . Kronenrente 99 .70. Tendenz : still .

Parts . (Anfangskurse.) 3°/„ Rente 103 .10 , Spanier 61' /. ,Türken 22 .30 , 3 ' /<, Italiener 94 .25 , Ottomanbank 567 .— , Rio
Ttnto 658 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3»/ , Rente 103 .25 , 3«/„ Portugiesen
20' /« , Spanier 6 t .—, Türken 22 .12 , Ottomanbank 567 .—, Rio
Timo 661 .—, Banque de Paris 893 .—, Italiener 94.32, Debeers
749 .—, Robinson 218 .— . Tendenz : fest .

London . (Südafrikan . Minen. ) Deebers 29 ' /°, Chartered 3 ' /. .
Goldfields 5' /, , Randfontein 2 ' /, . Eastrand 5 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .
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Man verlange Muster mit Angabe de» » «wünschten.

von Llten L KKU88KN , x'Lbri^ und ttnnälnus , Lrktelü.
Soeben erschien die neueste Auflage des ZettungSkata »

logeS des Hauses G . L . Daube L Co ., bekanntlich mit daS
älteste der großen internattonalen Annoncengeschäfte . Wie in
früheren Jahren , so ist auch die Ausgabe pro 1898 wieder mit
jener Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit und in einer der heutigen
hohen Bedeutung der Publizität Rechnung tragenden Vollendung
ausgearbettet , wie man es bei diesem renommtrten Hause nickt
anders gewohnt ist . Auch die Form deS Sataloges als elegante
und praktsche Schreibmappe , welche schon in den vorausgegangenen
Jahren so vielen Beifall gefunden, ist dieses Jahr wieder bet-
vehalten worden. Für jeden größeren Inserenten wird der Ka¬
talog ein unentbehrliches Handbuch sein.
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Antons Erben. W . Hklmlkllrs.
Dlt ÜlNlt AltlUk. M . ». Gtrurr - Lscheubach .

Das ZchWeigtn des Moldes. r. GaAofrr.
Äöoirnernentspreis der „ Gartenlaube " 1 Mark 75 2>f.

vierteljährlich.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

G. Lraun'
sche Hofbukdhandluny , Karlsruhe

In unserem Berlage ist erschienen :

Mulüpüliations - Tabellen
auch für Divisionen anwendbar.

Bearbeitet nach einer neuen Anordnung
von

Garl Adolf Müller .
Preis in Leinwand geb . M . 3 .—

Wie viel kostbare Zeit hat man in allen Berufen täglich für das
rein mechanische Ausrechneu großer Produkte aufznwenden! Rechen¬
maschinen sind schon zahlreich konstruirt, Tabellen schon viele ver¬
öffentlicht , — ihrer allgemeinen Verbreitung stand aber entweder
hoher Preis oder Unhandlichkeit entgegen . — Mit dieser, auf
ganz neuer Methode beruhenden, sorgfältig bearbeiteten und vielfach
geprüften Tabelle ist ein äußerst brauchbares Hilfsmittel geboten ,
für jedes staatlickie oder kaufmännische Bureau , für die Beamten der
Eisenbahnen, Versicherungs- und Aktiengesellschaften , Bankiers , Börsen¬
leute und Kapitalisten, kurzum für Jeden , der auf zuverlässige
Berechnung Rücksicht zu nehmen hat . Größere Handlichkeit und
äußerst niedriger Preis (M . 3 .— für das gefällig in Leinwand gebun¬
dene Exemplar) find die Vortheile, die die „Müller ' sche Tabelle "
vor den bis jetzt erschienenen auszeichnen und dieselbe Jedermann
empfehlen .

Die größte Auswahl hervorragender ,
erstklassiger , truppenfromm ge
rittener Pferde , Jagd - und Voll¬
blut -Pferde , Cobs , sowie eine große

Auswahl eleganter Gespanne , Einspänner rc., empfiehlt
unter Zusicherung coulantester Bedienung

Okkvnksvk s , IlV. Tel 152
blk. Permanente Auswahl 80 - 100 Pferde .

J .853.3.

JS67 . .1 . Iffezheim.
Stammholzverfteigerung .

Die Gemeinde Iffezheim versteigert
an nachgenannten Tagen folgende
Holzsorten:

1 . Am Dienstag de« 18 . Januar
d. I ., Vormittags S Uhr an¬
fangend, in der Gegenau 33 Stück
Wagnereichen, darunter 3 Stück
über ein Festmeter und 1 Stück
über zwei Festmeter Inhalt , 59
Stück Buchen und 2 Ruschen . Am
gleichen Tage Nachmittags nm
1 Uhr , im Goldgrubenwald 20
Stück Eichen und 10 Abschnitte ,
22 Stück Ruschen und 2 Hainbuchen .

2 . Am Mittwoch den IS . Januar
d . I ., Vormittags S Uhr an¬
fangend, im Distrikt I Oberwald
im Hiebschlag , 34? Stück Forlen¬
stämme , darunter 12 Stück über
zwei Festmeter und 2 Stück über
drei Festmeter Inhalt , 36 Stück
Wagnereichen und Pfosten und
3 Stück Jffen .

Die Zusammenkunft für Oberwald
ist bei der Schaafbrücke an der Kehler

Straße.
Iffezheim, den 10. Januar 1898.

Das Bürgermeisteramt.
Mußler .

aufge -nun der Inhaber der Urkunde
fordert, spätestens in dem auf
Samstag den 17 . September 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung aus¬
gesprochen wird.

Waldshut , den 8 . Januar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Köhler .
Der Gerichtsschreiber :

Reich .
Konkurse

I 955 . Nr . 636 . Baden . Das
Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :

Ueber das Vermögen des Korbwaaren-
händlers Friedrich Kallenbach in
Baden wird heute , am 10 . Januar 1898 ,
Nachmittags 5 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr Watsenrichter Lambrecht hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
2 . Februar 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des

Wischer SuKßmerieRm« .
Die satzungsgemäß abzuhaltende

Generalversammlung
ist auf Sonntag de« 16 . Januar 18S8 , Abends7 Uhr , im Saale des Gasthauses zum Erb¬
prinzen anberaumt .

Tagesordnung :
1 . Neuwahl von vier statutengemäß ansscheidenden

Vorstandsmitgliedern. 2 . Bericht des Vorstandes über
die BereinLthätigkeit. 3 . Rechenschaftsbericht des Schatz¬
meisters und Voranschlag für das laufende Bereins -
jahr . 4 . Bericht über den Delegirtcntag des Deutschen
Kunstgewerbevereins-Berbandes und die Weltausstellungin Paris 1900 .

Hieran anschlietzend» S Uvr , gemeinschaftliches
Zu zahlreichem Besuche ladet ein J .904.2

Karlsruhe, im Januar 1898
Der I. Vorsitzende : 681 ? .

Konkurlr .
J954 . Nr . 179 . Ettlingen In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schlossers Josef Hermann
Bernhard von Ettlingen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnißder
Schlußtermin auf
S.Dtenstag den 1 . Februar 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Ettlingen , den 8 . Jannar 1898 .
Gut ,

Gerichtsschreibcr de ? Gr . Amtsgerichts .
BermögellSabfonveriiug .

J952 . Nr . 14^ 62 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Ghpsers
August Hilser hier, Bertha , geborene
Wetßinger, für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Groß .
J -957. Nr 23,068. Offen bürg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeisters Johann
Beck in Offenburg wird die Ehefrau
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Offenburg, den 27 . Dezember 1897 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Krbeinweisiing .
J864 .2 . Nr . 15,959 . Müll heim .

Das Gr . Amtsgericht hier hat verfügt :
Steinbrecher Johann Kiefer von

Mederweiler hat um Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses feiner Ehefrau,
Agatha , geb . Bögtler , nachgesucht Die¬
sem Gesuche wird stattgegeben , wenn
nicht binnen 3 Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird.

Müllheini, den 29 . Dezember 1897 .
Der GerichtsscbreiberGr . Amtsgerichts :

Doll .
J '863 .2 . Nr . 19,457 . Ueberlingen .

Die Apotheker Ludwig Baur Witwe,
Luise, geb . Ringleb in Markdorf , hat
um Einweisung in die Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird stattgegeben , wenn
nicht binnen drei Wochen Einwen¬
dungen hiergegen erhoben werden.

Ueberlingen, 31 . Dezember 1897 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Starck .
Strafrechtspflege.

9aeung
J901 .2 . Nr . 406 . Karlsruhe .

1 . Glaser , Gustav Emil, geboren am
21 . August 1874 in Hagenau, Pho¬
tograph, zuletzt wohnhaft in Karls¬
ruhe,

2 . Montiegel , Georg Friedrich, geb .
2 . Juli 1874 in Lörrach , zuletzt
wohnhaft in Karlsruhe ,

3 . Rapp , Georg, geb . 28 . März 1871
in Bruchsal, letzter Aufenthalt un¬
bekannt,

4. Reinhard , Christian Josef , geb .

August
zuletzt

15 . Wörner , Adolf, geb. 18
1874 zu Donaueschingen,
wohnhaft in Karlsruhe ,

gegen welche das Hauptverfahren vor
Großh . Strafkammer I hier eröffnet ist,
weil sie als Wehrpflichtige in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bun¬
desgebiet verlaßen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten haben,

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1
deS R .Str .G .B 's —

werden auf
Donnerstag den 24 . Februar 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die 1 . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Karlsruhe zur Hanptverhand-
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach ß 472
der Strafprozeßordnung von den Be¬
zirksämtern Hagenau, Lörrach , Bruch¬
sal, Neuenbürg, Ulm , Mainz und Do¬
naueschingen über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1898 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .

Berwaltungssacheu.
J .960 . Nr . 12221 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
Die Wasserversorgung

der GemeindeZiegelhausen
hier

Zwangsabtretung betr.
Die Gemeinde Ziegelhausen bedarf

zur Ausführung der von ihr beschlosse¬
nen Wasserleitung des Wassers zweier
der Gemeinde Handschuhsheimgehöriger
im sog. Sengesselloch auf Handschuhs-
heimer Gemarkung entspringender
Quellen .

Da eine Bereinbagung über die Ab¬
tretung des ausschließlichen Benützungs¬
rechtes an diesen Quellen nicht zuStande kam, hat die Gemeinde Ziegel-
Hausen die Einleitung des Zwangsab¬
tretungsverfahrens gegen die Gemeinde
Handschuhsheim beantragt .

Der Plan nebst Beurkundung sowie
die Akten liegen vom 13 . ds . Mts . an
während acht Tagen zu Jedermanns
Einfickt auf dem Rathhause zu Hand¬
schuhsheim auf.

Gleichzeitig wird Tagfahrt für die
Versammlung der Commission , welche
die Nothwendigkeit der beantragten Ab¬
tretung zu prüfen und zu begutachten
berufen ist, auf
Samstag den LS . Januar 18S8 ,S Uhr Nachmittags,
auf dem Rathhause in Handschuhsheim
anberaumt und werden hierzu die Be¬
theiligten geladen .

Heidelberg , den 10 . Januar 1898 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Pfister .
J .962 . Nr . 14 . Schopfheim .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung der Lagerbücher der

GemarkungenAdelsberg und Blane «
im Amtsbezirke Schönau wird Tagfahrt

l̂
'Äni ^

lN ^ n KirrlaZ
' ''l°bter °uf Dienstag de« 18 . Januar , von15 . Juni 1873 m mrrtacy , letzter in nn . w

ernannten
oder die Wahl eines andern Verwalters ,

! sowie über die Bestellung eines Gläu - '
. ^ ^ ^ bigerausschusses und eintretenden Fallsvät . Merkel , Rathschreiber, über die in Z 120 der Konkursordnung

Tükktiaer bezeichneten Gegenstände aufo , >Donnerstag den 10 . Februar 1898,
i Vormittags 9 Uhr ,

, und zur Prüfung der angemeldeten
selbstständig in Entwurf und Aus - Forderungen auf
führung , für dauernd gesucht.

Fr . Offerten alt J 963 .1 .
lok . 6« Usen, Düsseldorf._
Bürgerliche Rechtsstreite.

Aufükbot.
J958 . Nr . 1209 . Waldshut . Der

Landwirth Josef Amann von Gaiß
hat . vorgetragen , seine Frau Maria
Anna , geb . Waldktrcher , habe den , auf
ihren Namen unter der K.B . Nr . 15,729
am 29. Juli 1896 ausgestellten, noch
auf die verzinslicheSumme von 150 M .
lautenden Kassenschein der hiesigen
Spar - und Waisenkasse gelegentlich des
hiesigen Marktes am 3 . Juni 1897 ver¬
loren . Seinem Anträge zufolge wird

! Donnerstag den 10 . Februar 1898,
! Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 2 . Februar 1898 Anzeige
zu machen .

Baden, den 10 . Januar 1898 .
Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

Schönith .

Aufenthalt unbekannt,
5. Eberle , Stefan,geb . am 10 . April

1874 in Basel , heimathsberechttgt
in Bruchsal, letzter Aufenthalt un¬
bekannt,

6 . Kämmerer , Karl Friedrich, geb.
15 . Oktober 1873 in Heidelsheim,
evang., zuletzt in Heidelsheim,

7 . Wein , Gustav, geb . 30. Januar
1874 in Oberöwisheim, zuletzt da¬
selbst wohnhaft,

8 . Horn , Jakob , geb . 22 . Dezember
1874 zu Heidelsheim, zuletzt wohn¬
haft daselbst,

9 . Hauck , Johannes , geb . 5 . August
1874 zu Kirrlach, zuletzt wohnhaft
daselbst,

10 . Müller , Richard, geb . 4 . Novem- !
ber 1874 in Untergrombach, zuletzt !
wohnhaft daselbst,

11 . Stöhr , Philipp Ludwig , geb

12 .

Vormittags 16 Uhr an , in das
Rathhaus zu Aüelsberg anberanmt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kungen werden hiervon in Kenntniß ge¬
setzt und gemäß Art . 7 der Landesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . September
1883 aufgefordert, in obiger Tagfahrt
die zu Gunsten ihrer Liegenschaften
etwa bestehenden Grunddienstbarkeiten
unter Anführung der Rechtsurkunden
dem Unterzeichneten zum Eintrag in das
Lagerbuch anzumelden.

Schopfheim, den 10 . Januar 1898 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Tscherter .

13 .

J .961 . Nr . 7 . Donaueschingen .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung des Verzeichnisses

! der seit der Katastervermefsung der Ge -
22 . markung Herzogenweiler in dem

November 1874 zu Mingolshetm, Grundeigenthum derselben eingetretenen
zuletzt wohnhaft daselbst, ^Veränderungen sowie zur Aufstellung
Schönthaler , Gottfried, geb . 19. des Lagerbuches ist Tagfahrt auf
März 1876 zu Feldrennach, zuletzt Mittwoch de» LS. Jannar d . I .,
wohnhaft in Pforzheim, Vorm . 11 Uhr und Nachm . L Uhr
Müller , Gustav Paul , geb . 17 . in das Rathhaus zu Herzogenweileran-
März 1875 zu Ulm, zuletzt wohn- beraumt ."" "" " Gemäß Z5 der Verordnung des Gr .

Ministeriums der Finanzen vom 3 . De¬
zember 1858 werden die Grundeigen¬
thümer hiermit aufgefordert, die seit

Haft in Bruchsal,
14 . Stückle , Karl Josef , geboren 11.

Juni 1876 zu Mainz, zuletzt wohn¬
haft in Karlsruhe ,

der Kaiastervermcffungeingetretenenaus
dem Grundbuch nicht zu ersehenden
Veränderungen in ihrem Grundeigen¬
thum bei dem Unterzeichneten Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt anzu¬melden und gleichzeitig die vorgeschrie¬
benen Handriffe und Meßurkunden über
die in der Form der Grundstücke ein¬
getretenen Veränderungen obzugeben ,
widrigenfalls solche auf Kosten der Be¬
theiligten von Amtswegen beschafft wer¬
den müßten.

Zugleich werden gemäß Art . 7 Abs . 2
der Landesherrlichen Verordnung vom
11 . September 1883 alle Eigenthümer
von Liegenschaften , zu deren Gunsten
Grunddienstbarkeiten bestehen , aufge¬
fordert , diese unter Anführung der
Rechtsurkunden dem Unterzeichneten
Lagerbuchsbeamten zum Eintrag in das
Lagerbuch anzumelden.

Donaueschingen, 10 . Januar 1898 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Rinklef . ^

Vermischte Bekanntmachungen.
J .953.1 . Nr . 68. Emmendingen .

Lrückenbau bei Wasser.
Wir vergeben namens der Gemeinde

Waffer die Erd -, Gründungs-, Mau¬
rer - und Steinhauerarbeiten für die
Herstellung de : neuen Elzbrücke bei
Waffer ca . 2 lern oberhalb Emmen-
dingen im Wege schriftlichen Angebots .

Die Arbeiten umfassen :
Erdarbeiter: ca 570 ovin, Herstellung

der Pfahlwände mit Lieferung und Ein-
rammen von beil. 14 cbm Eichenholz ,
Lieferung von Pfahlschuhenund Schrau¬
ben beil . 860 kA, Beton ca . 35 obw,
Schichten- und Quadermauerwerk beil .
85 cdm .

Die Angebote sind auf alle Arbeiten
und Lieferungen zusammen in Einheits¬
preisen nach den aufliegenden Formu¬laren aufgestellt, portofrei und ver¬
schlossen, mit der Aufschrift „Wafferer
Wiesenbrücke ", längstens bis
Freitag den L8 . Jannar 18S8 ,

Vormittags 11 Uhr,
auf der Inspektion einzureichen , woselbst
Plan , Bedingungen, Material - und Ar-
beitsverzeichnißzur Einsicht offen liegen .

Plan und Angebotsformular können
gegen Einsendung von 1 M . von der
Inspektion bezogen werden.

Großh . Waffer- und Straßenbau -
Inspektion Emmendingen.

J .893 .2 . Nr . 117 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung und Aufstellung des

Eisenwerkes zur Erneuerung des eiser¬
nen Ueberbaues der Wegüberführung
über den Bahneinschnitt bet 1cm 80 7/8
der Hauptbahn in der Nähe der Station
Ettlingen , im Gewichte von S9885 Irg
Flutzeisen und 715 Ng Gntzeise »,
soll im Wege der öffentlichen Wettbe¬
werbung vergeben werden.

Bedingnißhefte nebst Zeichnung und
Gewichtsberechnungsind auf diesseitigem
Geschäftszimmer zu erheben ooer von
da zu beziehen .

Angebote auf 100 des Gesammt-
gewichtS sind längstens bis
Montag den S4 . Jannar d. I .»

Vormittags 11 Uhr ,
auf diesseitigem Geschäftszimmer, Krieg¬
straße 17 in Karlsruhe , verschlossen und
mit der Aufschrift „Wegüberführung bet
Ettlingen " portofrei einzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Karlsruhe , den 5. Januar 1898 .

Der Großh . Bahnbauinspektor
des Bezirks Rastatt

J .966 . Karlsruhe /

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Ueberstcht der Ermäßigungen ,
welche im Mannheim rc . - bayerischen
Kohlenverkehre auf die Frachtsätze des
Spezialtarifs III gewährt werden, istmit Giltigkeit vom 1 . Januar 1898 der
I . Nachtrag ausgegeben worden. Der¬
selbe ist durch die betheiligtcn badischenund pfälzischen Dienststellen unentgelt¬
lich zu beziehen .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1898 .
Generaldirektton.

J .924.2 . Nr . 112 . Mannheim .
Großh. Bad. Staats

Eisenbahnen.
Zu demNeubau eines Bahnwarti

Hauses bei der Haltestelle Stengelhv
Rheinthalbahn , sollen die Grab -, Mai
rer -, Steinhauer - (Neckarthal- oderMail
steine) und Zimmerarbeiten im Wex
der öffentlichen Verdingung im Einze
neu oder im Ganzen vergeben werde,

Kostenanschläge , in welche von de
Bewerbern die Einzelpreise einzutrage
sind, werden auf der Kanzlei des Unter
zeichneten , woselbst auch die Pläne un
Bedingungen zur Einsicht aufliegen, ai
Verlangen abgegeben .

Zeichnungen und Bedingungen we,
den nach auswärts nicht versandt.Die Angebote sind längstens bis zder am SS . Jannar d. I . , Vo ,
mittags 16 Uhr, stattfindenden Be,
dingungstagfahrt einzureichen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frivon 14 Tagen Vorbehalten .
Mannheim, den 5 . Januar 1898 .

Großh . Bahnbauiiffpektor.
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